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tigkeit der verschıiedenen chen, Denominationen, rüder und We-
stern Cu entdeckt werden GG

In anderen Worten „Charısmatisches Glaubensgut“ vereint sten
Deutschland 246) aDel wird VOI „Charısmatıischen UÜberflie-
6  gern (Großmann 247), zeıgt, WIE selbstkritisc! dıe Spre-
cher dieser Bewegung sein können, denn geht letztendlich ü dıe
„bleibende rucht‘  CC

Es bleibt allerdings uch die Oleranz der verschıedenen Wege und
Oormen der Jesusnachfolge, wobe!ı der Missıonsbefehl (Matthäus 28)
seine eigene beunruhigende und treibende entfaltet, beı gesell-
SC  chem ngagement „dıe Verlorenen und Bedürttigen dıe Ge-
meınnde Jesu hiıneinzuhlieben“ (Heıdenreich 28 1)

Man den Herausgebern dankbar SeInNn dıe Fleißarbeıt, kırchen-
und theologiegeschichtliches aterı a ihrem Fundus dieser Form
zusammengestellt aben Urc. ist uns eiıne weıtere und sehr umfas-
sende Quelle dıe weıterführende und krıtische Geschichtsschreibung
en charısmatısche Theologie und Pfingstbewegung geschenkt WOTI-
den.

Klaus Jakob offmann

Martin Jung, Der Protestantismus in Deutschlan: DR 1815 b 1870
(Kırchengeschichte Eınzeldarstellungen Evangelısche Ver-
lagsanstalt, CIDZIg 2000 Hardcover, 164

Das Projekt einer „Kırchengeschichte in Eınzeldarstellungen“ nähert sıch
mıt jedem NC erscheinenden Teılband weıter seinem Zael, „dıe gesamte
Kıirchengeschichte Von den Anfängen bıs in dıe neueste Zeıt“ einer eiıne
breıite (kırchen)geschichtlich interessierte eSETSC ansprechenden Weiı-

zustellen Für den Freikırchenforscher dürften mehrere die Neuzeıt
betreffende ände Von besonderem Interesse sSein

Der eutsche Protestantismus VO! nde der Befreiungskriege bıs
Oraben! der Gründung des Deutschen Reiches präsentiert sıch dem Be-
trachter als eın facettenreiches, vielfältiger Weıse mıt dessen gesell-
schaftlıcher Umgebung verwobenes Gebilde WOo eine ın
Darstellung angesichts der Vıelfalt protestantischen Lebens auf Typıisıe-
IUuNgScCH dıe exemplarısche uswahl cht 1C. verzichten kann,
möchte Jung gEWISSE Vereinfachungen bewußt vermeı1den. HKr hält einlet-
ten! fest, sich eine FEınführung den eutschen otes  SMUS
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]) cht auf dıe Preußen gehörenden Gebiete beschränken S1e
2) Freikiırchen, Sondergemeinschaften und Einzelpersönlichkeiten berück-
siıchtigen muß und 3) eben der Theologie auch dıe protestantische
Frömmigkeıt mıt ıhren sozıalen und polıtıschen plıkaten beschreiben
hat Nach einer Skıiızze des ustands des Protestantismus nach dem nde
der Befreiungskriege (Kap 1) und einer Einführung Politik, Wıiırtschaft
und Gesellschaft 15-1 (Kap 2) handelt Jung vVvon den diese Periode
prägenden ecologen (Kap 3) Auf dıe theologisch-philosophischen
Wegbereıter der Theologıe des Jahrhunderts, also Kant, ege‘ und
insbesondere Schleiermacher wiıird gebotener Kürze verwlıesen. Es folgt
eın m.E sehr gelungener Jberblick über dıe Jahrhundert bestim-
menden eologıschen Rıchtungen Indem dıe Aufzählung der theologi-
schen eıen SOZUSASCH spiralförmıg aufwärtsstre gelıngt 6S Jung Z.\

zeigen, siıch das en der teilweıse nebeneinander, teilweıse nach-
einander auftretenden Gruppen auf einer Zeıtskala nıcht sauber voneılnan-
der scheiden läßt und der geschichtliche Lebenszusammenhang dıiese
ppen gerade ihrer posıtıven oder negativ-reaktiven Bezugnahme auf
bereıits vorhandene Tradıtionsströme besteht uch wichtige eter der
Relgionskritik wıe Feuerbach, Marx und Engels werden erwähnt,
S1e Feuerbach und Engels mehr, Marx weniıger einem protestantı-
schen 1eu sozialısıert Warecen

In Kap wird gesonde auf die Erweckungsbewegung eINge-
ach Jung handelt sıch eiıne 35 vielfältige Bewegung mıt

vielen urzeln,  c inan besser bewußt den Plural verwenden sollte
(S 65) Der Sıngular, Jung weıter, ste ber ZUu Recht dıe zahlreichen
zwıschen den eıtenden Männern und Frauen dieser Bewegungen vorhan-
denen erbindungen Rechnung. Jung hält daran fest, dıe Erwek-
gsbewegungen des „Gegenbewegungen Aufklä-

und Rationalısmus“ WAarl' mıt enen sie freiliıch vieles „gemeın
hatten“ Auf diese Ambivalenz kommt NUun allerdings Denn
obwohl sıch in erwecklichen Kreisen unzweıfelhaft der Aufklärung VEeEI-

wan: uster nachweısen lassen, ist Frömmigkeıts- und KIr-
chenpolıtische Bewußtsein der Erweckten doch stark VO Gegensatz g-
genüber Rationalısmus und Aufklärung es! Jung hebt dıe rwek-
kungsbewegungen außerdem VO älteren Pıetismus ab Hıer dürfte
allerdings der Kontrastierungz weıt gehen, WEe) 6I den Piıetis-
IMuUuS bestimmt als „eıne wiırklıche Aufbruchbewegung, der 1e] Neues,
Modernes und Vorwärtsweisendes versucht wurde  c während dıe Erwek-
kungsbewegungen einer „Abwehrhaltung“ das üundnıs mıt defen-
Sıven und restauratıven Kräften gesucht hättgn S 66) sich hıer de-
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fensıve und restauratiıve omente finden, ist unDestrıtten Vorwärtswel-
sende Tendenzen der Erweckungsbewegungen zeıgen sıch dagegen m.E
durchaus der ENSCICH Sınne ı1eder)Belebung des Dıakonissenwe-
SCHS, mıt dem gerade unverheiırateten christlichen Frauen eine neuartıge
Lebens- und Dienstperspektive VOon erheblicher gesellschaftlicher ele-
Vanll: aufgezeigt werden onnte Der „moderne“ e1s5 der Erweckungsbe-
WCBUNSCN spricht siıch auch in der ndung VonNn el- und Traktatge-
ellschaften dUuS, Ausdruck WIE zeıtgenössısche ntwıcklungen
wIie die Möglıchkeıiten des sıch weıter verbilliıgenden Buchdruckes und
dıe sıch du der wachsenden Lesefähigkeıit der evölkerung ergebenden
hancen innovatıv dıe „Reich-Gottes“-Arbeıit dıenstbar gemacht
wurden.

Kap („Innerkirchliche Verhältnisse und Entwicklungen“‘) behandelt
eben protestantischen Eınheitsbestrebungen auch kurz dıie reikırchen.
eben den konfessionellen Minderheıitskirchen wiıird auf Baptısten und
Methodıisten hingewlesen. Hıer hegt aus 1C des Freikirchlers wahr-
scheinlıch dıe eINZIEE gravierende Schwäche des Buches aDel sınd klei-
HC  C sachlıche Ungenauigkeıten och Z entschuldigen, wı1e dıe Bezeıich-
NUND; der „Evangelıschen Gemeinnschaft“ als Ableger der „Evangelıcal
nıted Brethren hurch‘“ Tatsächlıich entstand eine Kırche dıeses Na-
INeENS erst 1946 durch eiıne Veremigung, wobel der dıeser Unge-
nauı  el wohl eine unsauber formulıierte berschrift der (reschichte
der Evangelisch-methodistischen irche ist (Stuttgart 1982, 59) Fı-
gentlıch problematıisch ist dıe Eingrenzung der re1 auf diıesen
kurzen Ab  = ihrer Missions- und Gemeindegründungsarbeit Deutsch-
lanı  O Erst ihre konkursıve Beachtung z B den Abschnitten Dıakonie,
Frauen, Frömmigkeıt und darüber hinaus hätte sie in den historischen
kontexten verTortet, AQus enen S1IE heutiger 1C cht mehr wegzuden-
ken sınd Mit 1C auf dıe Darstellung protestantischer Frömmigkeıit (de-
ICH Bedeutung Jung echt betont) ware außerdem z fragen, ob
erwecklichen Kreisen tatsächlıch „jJede Bıbelkritik abgelehnt“ wurde
S 113) Dıies siıcherlich nıcht auf ihren bedeutendsten Gelehrten,
den Hallenser Professor ugus Tholuck, und uch andere Theologen

erwecklichem Mıhlıeu zeıgten Aufgeschlossenheit einer tiıschen
Bearbeıitung der Textgestalt („nmiedere Krı teilweise uch der Textge-
chıchte („höhere Krı gegenüber freilıch unter der „Treien“ For-
schung gänzlıch konträren erkenntnistheoretischen Prämissen, sıch
dann z B der uslegung VoNn Wundergeschichten zeigte.

nter der Überschrift .„Kırche und elt“ (Kap 6) wiırd dann auf dıe
Ausprägungen christlıcher „Liebestätigkeıt und Evangelıumsverkündi-
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gung  6 ahrhundert eingegangen, wobe!l der AaC| gemäß immer
wieder gerade dıe erwecklıchen Gruppen IW  ung finden dıe
Freikırchen hıer nıe mıt unter dıe erwecklichen Gruppen gefaßt erden,
ze1gt sıch z B dem eıl, dıe Erweckten hätten den „autorıtären6
gefordert, der „Jjeden einzelnen Untertanen dıszıplinieren und SO dem un-
ST  chen Leben wehren sollte  CC S 136) Denn dıes auf dıe Tel-
kırchler S gerade nıcht Nach der wichtigen Darstellung des Verhält-
NISSES Von Protestantismus und endet das uch mıt abschlıe-
Benden und zugleıch überleiıtenden emerkungen .„Protestantismus
G  S Vorabend der Reichsgründung‘.

Jung hat mıt seiner Studıie Z.UIN Protestantismus Deutschland von
1815 bis 1870 eine in klarer und füssıger Sprache geschriebene Darstel-
lung gelıefert, der InNan ihre Entstehung mıt Studierenden
absp' (vgl 5) Darın ist Jungs uch beispielhaft. Seinen dreı selbst
gesteckten Vorgaben (S.O.) wird der Vertasser jedoch D eıl g-
recht en! die außerpreußischen Gebiete urchgangıg berücksichtigt
und dıe protestantıschen Ausprägungen VoNn Frömmigkeıt ausführlich
behandelt erden, finden die TEIKITIrCHeEN nıcht die versprochene „anNngC-
messene‘“ Beachtung. W arum Jung 1€68 überhaupt intendierte, bleibt un-

klar Der Verlag plant der Voranzeige zufolge einen Band, der eigens den
protestantiıschen derheıtenkırchen in ‚uropa und Jahrhun-

gewıdmet SeEINn soll (Bd IV/4) W arum ist cht aC) zugunsten
eines Hınweises auf diesen och ausstehenden Band auf die 1C.

steckenbleibende Behandlung der Freikiırchen verzıichtet worden?
Dıeser tiıschen ınwendung ZUm ToOtz bietet Jungs Handbuch, dUSSC-

mıt einem gut geglie:  en Literaturverzeichnis und einem Na-
mensregiıster, eine übersichtliıche und sehr gut lesbare Einführung Le-
ben und en des (wohlgemerkt) landeskırchlichen Protestantismus

ahrhundert
Chrıstoph aedel

Berufen zZ.Uu Je und Lobpreis Das Wesen der christlichen Kırche
methodistischer Erfahrung un! Praxis (EmK Forum 19), onfe-

renzpapıer der Britischen Methodistischen Kırche 1999, Medienwerk der
tuttg: 7000

In knapp ZEC)  ı]  ger Arbeıt entstanden, bietet diese tudıe Ergebnis
ausgereifter ekklesiologischer Reflexionsarbeıt nnerhalb der riuschen
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